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Eme wsnöe im Weltkrieg?
^ ap « n auf öem p ! an ! .

; Es sind gewaltige Tinge, die sich im Osten der
Welt anzubahnen scheinen ! Japan , welches bis-
her nach ixun Erwerb von Kiautschau als st>iller Zu .
schaucr dein Weltkrieg nnd allen seinen Ereignissen

/ gegenüber stand, welck ês alle Hilferufe seiner Verbün -
t>et . n höflich und mit verschmitztem Lübeln ablehnte,
^en Weltkrieg aber dazn benutzte , seine milit . Rü°
sti ' Ng gewaltig zu stärken , dieses Japan scheint mm

I eine Stunde gekommen z u sehen ! Noch
; •> keine Klarheit über sein ? Absichten im Osten zu
erlangen, aber soviel können wir heute doch schon
sagen, daß sich ein Eingreifen Japans im östlichen
Rußland, vorab in Sibirien nicht etwa gegen
Deutschland richten würde. Einen Finger-
zeig für die Art und Weise , wie die Entente und
vorab als Nächstb 'teiligte Amerika und Eng -
fand die japanischen Pläne beurteilen, bieten die
unverhohlenen Aeußevungen der Angst , Sorge >md
Erregung in der Ententepresse , iiber das. lvas Ja-
p .m im Schilde führe . Würde Japan zu e ' ner Ak-
j -;.<i gegen Rußland schreiten, so würde ihr Zweck
in -r sein können , die ostasiatischen Gebiete nach alten
j panischem Wünschen aufzuteilen . Damit würde
- apan Hand an den gesamten nnd viel umstrittenen
russischen Besitz in Ostasien legen. Das aber könnt?
sich in erster Linie A m e r i k a n i ch t g e s a l l e n
lassen. Man ist in Washington über diese Tinge
außerordentlich unruhig geworden, und auf sichtlxire
Beeinflussung von der Negierung aus betonen die
Blätter , daß Amerika hier nicht tatenlos zusehen
könne. Man beschwichtigt sich dort zwar der Oefsent-
lichkeit gegenüber noch mit der Erwägung , dfiß Ja¬
pan den Osten Europas in freie Republiken auflösen
müsse, um gegen — deutsche E r o b e r u n g s -
plane geschützt zu sein ! Das ist so ziemlich das
komischste, was man deutscher Annerionslust nach ,
sagen kann ! Amerika würde nach Lage der Dinge
eine alleinige Operation Japans aeaenüber dem
russischen ostasiatischm Besitz nick't zulassen könnm ,
und in der ganzen Ententepresse hört man setzt , daß
Amerika in Sibiren mitauftreten »volle. Natürlich
ist der Gedanke absurd , daß Amerikaner und Java-

■ «et über Sibirien etwa gegen Deutschland marschie-
ren "wollten , sondern es handelt sich um nichts andc -
reS, als um die Einleitung der großen

» Perm eidlichen Auseinandersetzung
zwischen Japan .und Amerika n m die
Vorherrschaft auf dem Stillen Ozean .

Damit würd ' aber e
'ne gewaltige Wende im

Weltkriege eintreten ! Würde in der Tat Amerika zu
einer Intervention in Sibirien gegen Javan ge-
zwungen sein , so wäre es mit der ohnehin schon vro-
blematischen Hilfele ' stnng im Westen vertan. Auch
Amerika liegt das Hemd näher als der Rock . Eine
solch? Entwicklung würde aber nichts geringeres be-
deuten, als daß die Entente um i'Hre letzte militärische
Hoffnung betrogen wäre. Wir würden im Westen
freie Bahn gelvinnen. das Schweraew'cht des Welt-
krieges würde ab 'r nunmehr allmählich von Europa
nach Ostasien rutschen. Noch steb " n wir am Anfang
dieser Dinae , aber sie werden sich in ihrer für die
Entente sehr iinerguicklichen Entwicklung nicht auf-
halten lassen.

'SS -*
CD

Der Keleg zu? See.
21 HS0 Tonnen .

Berlin , i?. März. (W.T .B . Amtlich .) Durch
Unsere U -Boote wurden ans dem nördlichen
Kricgssch an platz 21 0 0 0 B .-R.- T . Hcmdrls -
schiffsranm vernichtet .

Unter den vorsmkten Schiffen befanden sich der
englisch» bewaffnete Dampfer „ W h i t e c o u l "
(3M B -R. -T .) mit Koblenladung. ferner zwei be-
waffneti Danipfer von r>000 und 4000 B -R. -T . Ein
Dampfer hatte Erz und Holz für Englands Die Er-
folge wurden zum größten Teil in der Irischen See
erzielt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin, 6 . März. (W .T .B .) Der V e r l u st v o n

ch n u r z w e i Schiffen täglich , schri . b der
^carinemitarbeiter der Times am 10. Januar , macht
t'tncn großen Unterschied in der Menge von Brot
w >d s^ le i s ch aus , die zur Verteilung bereit stehen.

Vernichtung eines Weizmschisfes von 5000
-vruttoregistertonnen bedeutet den Verlust von zwei
^ull onen Laib Brot , und wenn ein entsprechendes
vlkllchschisf torpediert wird, entspricht dies einem
Verlust von 50 000 Hämmeln. Nach diesem Maßstab
li !ll t5 dieser U - Bootsersolg bnvertet werden .

Einen Vortrag des Ernährungsniinisters Mac
-« hondda erwähnten die Times am 6. Febvuar
unter d "r Ueberscbrist „Die sch ' imnMe Lage während

letzten zwei Monate"
. Da jedoch der Inhalt

^rtwulich . r Art war . enthielt sich das Blatt eines
?encht ' s . Nur der Abg . H . Samuel äußerte dar-
>t?er am 13 . Februar im Unterhai's , d :e Abgeord -

wten seien mit schw e r e n Zw ei s e l n an der
g e d e r N a h r u n g s m i t t e l z u f u h r nach

H" u,e gegangen .
5Nm ? n l » der hollänöiMen

Iahrrwn ? .
; ^cvltit , 6. März. (W .T .B .) Zu der holländischen
^ dung, daß bei den Bojen 1 , '2, und 3 der freien

»ne zwischen dem deutschen und dem engl .schm
Sperrgebiet Mi n e n festgestellt sind , durch die
tr ;r l-e holländische Fah . zeuge in Verlust gerieten .
. .Wren wir von zuständiger Stelle, daß diese Mi-

Erscheint a i nilcii Ä^ erttaqe » in zwei ÄluSgaoe »
Bellagen - Je einmal wöchentlicl , die Unter !,aliun isblätter „ Sterne nnd Blumen " ,

,, platter iUC den ,yaiitiliemiich " und „ Pl ttet für Haus - und Landivirtsciiaft "

56 . Ja ^ rftana

« n,eigenpreis i
Die achts'.' aitiae .stoioneizeile 2?; Lf . z
Reklamen Aik. 1 .20 , bei Wiederholung
Siacfiiasi nach Tarif . — Anzeiaen - Än ?«
träxie nehmen alleAnzeigeipPennitt »
llmtisstelien entaexien. — Schluft d .>c
Anjei ^kn -Annaliiue vorm . halb 6 Uhr

b^ v . nachm . halb 3 Uhr.

Postsche ^ : Äarlsruiie 4 ^>t4

Äeraniwortlich mr deutsche nnd badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
füt den übrigen reixtklioneileu Teil : Franz Ä a h l : für Anzeigen und Reklame» :

il . Sjofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Kroßes Hauptquartier , 7. März.

(W.T.B. Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heere,,r«?pe Rr»«pri« i R«p?recht
Nordwestlich von Dixmnide brachtm Sturm -

abtcilungen von einem Angriff gegen zwei belgische
Gehöfte drei Lsf

'
ziere , 114 Mann und einige Ma-

schinengewehre ein . Die Artill ^rietätigkeit lcb ! e in
vielen Abschnitt ' « auf. Mehrfach wurden englische
Erkundungsvorstösie abgewiesen .

Heere ?«r«p?e d?«tjcher SirvN»riAZ.
Die französische Artillerie entwickelte an vielen

Stellen der Front rege Tätigkeit. Nordwestlich von
Avocourt drangen Stoßtrupps tief in die fran-

Die Lage im Osten .

Lin Nachwsrt

zu öem 5r !eAensschluZ in Äresi - Litowsk .

Berlin , 6 . März. (W .T .B .) Tie Nordd . Allg.
Leitung schreibt unter der Ucberschrist .. ein Nachwart
zu Brest -Litowsk" unter anderen, : Liegt in denk Frie-
den mit Nußland der Keim zu künftiger Fre .und-
fchast ? Nach dem Wortlaut des Vertrages ohne
Zweifel , nach der Ueberzeugung der russischen Un-
t .'rhändler zweifellos nicht . Trotzdem haben diese
den Friedensvertrag unterschrieben . Gewalt , so
sagten sie , habe sie dazu gezivungen ^ Diese Erklä -
rung madyt ihnen keine Schande . Sie war ehrlich
und offen . Sie war sogar richtig , aber in einem
ganz anderen Sinne, als sie abgegeben wurde . Auf
denl Schlachtfeld war Rußland schon lange b .liegt.

zösischen Stellungen ein nnd kehrten nach heftigem
Kampf nnd nach Zcrsjö !-4>ng zahlreicher Unterstände
mit 27 Gefangenen zurück .

nen nicht von deutscher Seite gelegt worden
sind.

Berlin , 6 . März. Die in der holländischen
Fahrrinne gelegten Minen sind , wie die
Täglich « Rundschau schreibt , ein neuer Beweis für die
Rücksichtslosigkeit der Engländer ae -
gen die neutralen Staaten . — Der Berl .
Lokalanzeiger meint, die Minen seien in der Hofs -
nung gelegt, daß dadurch auch vielleielit d e u t s ch e
Fahrzeuge beschädigt werden könnden. Ob dadurch
holländische Schiffe zu Grunde gehen , was
schert das England ?

Zu dem deutsch -dänischcn Zwischenfall .
.Kopenhagen , 7. März. (W .T .B .) Politiken be-

merkte zu den Auslassungen der deutschen Presse jn
der Angelegenheit des gestrandeten spani -
scken Dampfers „Jgotz Mendi "

. die deut -
schen Presseaussiihrungen schienen in hohem Grade
von einer verständlichen Mißstimmung darüber b? >
einfloßt zu sein , daß der Begleitdampser „Jgotz
Mendi" sein? lange abenteuerliche Fahrt nicht in
einem deutschen Hasen abschließen konnte Diese
Mißstimmung sollte aber nickt die Tatsache _

ver¬
schleiern , daß die Frage des „Jgotz M - ndi " hier in
Dänemark von anderen , völkerrechtlichen, Ge-
sichtspuukten ans bel>andelt wird .»nd daß diese
Frage eine völkerrechtlich - juridische
Frage ist und nicht, wie die Blätter anzunehmen
scheinen, eine Politis .be.

(Anmerkung des W .T .B . : Die Frage des Damp-
fers „Jfloö Mendt" wird auch inDeutschland in
erster Linie nach völkerrochtlich- juridischen Gesichts-
punkten beurteilt. Die genaue Prüfung des Sach-
Verhalts und der völkerrechtlichen Präzedenzen hat
aber z>t einer von der dänischen A u f f a s -
snng abweichenden Beurteilung ge-
führt , die der dänischen Regierung zur Kenntnis
gebracht worden ist .)

Enttänschung In England über den Stand
dcS SchiffSbaueS .

Haag , 6 . März . (Frkf . Ztg .) Eine Rede , die der

englische Marineminister Geddes im Unterhaus ae -

halten hat , wird von allen Londoner Blättern lebhaft

besprochen . Allgemein äußern die Blätter nach den hier

vorlicgeiilden Nachrichten ihre Genugtuung iiber die Vcr -

nichhmg von Unterseebooten . Aber ebenso allge -

mein ist die Enttäuschung über den 31 a n d de-Z

Schiffsbaues . Daily News sagt , daß die Mitwi -

luugen Geddes ein recht peinlicher Kommentar

zu den Ankündigungen seien , die Llovd George vor einem

halben Jahr gemach ! habe . Daily Mail und Times dau -

ten in etwas geheimnisvoller Weise an , daß » och an -

d e r e Ursachen für den Rückgang des Schiffsbaues vor -

banden seien . Alle Blätter mit alleiniger Ausnahme der

Times stimmen darin überein , daß man die SchissS -

v e r l it st e veröffentlichen solle , um die Arbeiter

zu stärkerer Tätigkeit anzuspornen . Die Times hält

anch von diesem Mittel nicht viel . >

Amsterdam , 7 . März . iW T .B . » Die englische Wochen -

schrift Truth erklärt , sie könne in Zukunft den Mit -

teilungen Llohd Georges über den U - B o o t k r i e g
nach den n » richtigen Angaben , die er bisher

darüber gemacht habe , nicht mehr trauen . Im Au -

fiust habe er erklärt , daß im ersten Halbjahre 1017

48 -1 000 Tonnen Sandelsichifsraum erbaut worden seien
und daß in der zweiten Snlfte 1 090 000 Tonnen vollen ,

det werden würden . Nach den Angaben Bonar Laws

im Unterhaus feien nur wenig mehr als 60 Proz . davon

hergestellt worden . L l o v d G e o r g e bat ferner im Au -

anst mitgeteilt , daß 830 000 Tonnen durch Stauf erwor¬

ben worden seien , wogegen tatsächlich nur 140 000 Tonnen

gekauft wuiÄen . Einen dritten „ftrrtvm
" habe Lloyd

George begangen , indem er versprach , dak in dem Jahre
1017 der englische Schiffsraum um 1004 000 Tonnen

vermehrt werden würde , wogegen diese Vermehrung nur

1 333 477 Tonnen betragen habe .

Im Luftkampf wurden gestern 19 feindliche
Flugzeuge und 2 Fesselballone abgeschossen.

H uiptmann Ritt "? vonTntschek errang seinen
26 . Luftsieg . Durch Bombenabwurf englischer Flieger
auf ein Lazarett nnd Tourcoing wurde«
zahlreiche französische Einwohner g. e -
tötet .

Von den anderen Kriegsschanplätzen nichts Natts .
Der Erste General^nartiermrister:

Lndendorsf .

längst, ehe die Revolution kam und den n n v e r -
zeihlichen Fehler beging, nicht zugleich niit
dein Zaren anch d?ssen englischen und französischen
Freunden den Laufpaß zu geben . Tie Folg? dieses
verhängnisvollen Mißgriffs war , daß Rußland mit
dem bekannten narkotischen Reizmittel britischer
Stimmungsmache über seinen Krästeversall himveg -
getäuscht wurde . Der Zarismus wollte uns im
Felde mit Waffengewalt besiegen . Die B o l -
s ch e w i k i versuchten es auf dem Gebiete der Politik
mit Hilfe zersetzender Infektion . Erfolg
hätten beide versprochen, w :nn sie von richtigen Vor.
aussetznngen ausgegangen wären. Zu unserem
Glück hat das aber weder die eine noch die andere
getan : Sowohl im Kampfe der militärischen Waffen ,
wie in dem d .'r politischen Ideen hat sich das ge¬
sunde nnd kraftvolle D e u t s ch l a n d als
weit überlegen erwiesen . Die Verhandlungen,
die in Brest -LitdU'sk vor dem Wiederbeginn der
Feindseligkeiten mit Rußland stattg .'sunden haben,
waren , bei Licht beschen, nnr von unserer Seite
Friedensverhandlungen . — Für Ruß¬
land waren sie nur die Fortsetzung des auf dem
Schlachtfeld « aussichtslos gewordenen Krieges ans
dein neuen , von Trotzki gewählten KaMvfplatze der
politischen Dialektik . Die Bolschewiki ha-
ben sich aber dabei g^nau so getäuscht, wie ihre Vor-
gänger, die sich einbildeten, daß wir militärisch er¬
schöpft werden könnten . Nickt Deutschland , sondern
Rußland selber büßte inzwiickyen durch innere
A u ff Ss Ii II g und Zersetzung den Rest seiner
Kampfkraft ein . Die Bolschewik ! sagen also durch ,
aus die Wahrheit, wenn sie erklären , daß unwider-
stofflicher Zwang sie zum Unterzeichnen des Friedens
genötigt habe. Nur liegt der Ausaangspnnkt
dieses Zwanges nickt etwa bn Deutschland und sei -
nen Verbündeten , sondern bei den v e r s ch i e d e n e n
Vetersb .urger Kriegsregierungen , die
sämtlich , bewiißt oder nnb 'wußt, nach französischem
Muster regierten, um zu existieren bei jenen Män-
nern , die trotz der Verschiedenheit ^

ihre? politischen
Glaubensbekenntnisse sämtlich darin übereinstiinni -
ten , man müsse den Nr &T&n 'cft Deutschlands wollen,
um das Tempo des selbstverschuldeten Niederbrnches
Rußlands zn hemmen . Tie B e d i n a u n g e n . die
wir bei diesem unverkennbaren Angriffsgeist unsere^
östlichen Nachbarn stellen mußten , waren nicht von
Eroberungssucht , sondern aanz allein von der Rück-
ficht auf die deutsche militärische ttrt ^ politische Lan -
desverteidiaung vorgeschrieben . Sie beru-
ben nicht anf Willkür , sondern auf dem Recht der
Notwehr , d

'
e iinsero Politiker aus ihren Erwh-

ruugen mit dein zaristischen we dem bolsebewisti-
fch 'it Rußland ableiten mußt -'n . Van uns ist der im
Friedensvertrag enthaltene Satz , daft wir in Freund¬
schaft m ' t Rußland zu leben ' nünsch ' n , ehrlich ae-
meint. ES ist nicht ? weiter nötig , als de-f? in Ri 'ß-
land nrt? ilsreife . pr a k t i s cki c S t a a t s k n n st an
die Stelle starrer , geschichtsfremder Dogm . n tritt,
damit ans d ^m Frieden a ^ ch eine aufrichtige Freund-
schast der Völker emporbli

'
cht.

Die dsntfchen Sozialdemokraten gegen Sokolnikow.
Berlin, 6 . März. Der Vorsitzende der diesmaligen

russischen Delegation , Herr Sokolnikow , hat in
der Schlußsitzung in Brest -Litowsk d ' r deutschen
Arbeiterschaft bittere Vorwürfe ge-
Macht , daß sie die Russen im Stich gelassen hätten .
Diese hätten , das war wohl der eigentliche Sinn der
Vorhaltungen d .'s russischen Herrn , in Deutschland
einen revolutionären Machtkampf ent -
fesseln müssen , nm auf solche Weis ? den sogenannten
/.demokratischen Frieden" zu erzwingen.

Auf diese Vorwürfe antwortet der Vorwärts : „Zu
einem solchen Machtkampf fehlten alle Vorausfetzun -
gen , vor allem die Mentalität der deutschen Arbeiter
selbst. Die deutschen Arbeiter sagen sich, daß durch
den revolutionären Machtkampf nicht der demok '

a-
tische Friede, sondern der i m p e r i a l i st i s ch e
Macht - «und Gewaltfriede zn Gunsten
der Entente verwirklicht werden würde
nnd daS ist der Friede, den von allen dankbar 'n deut-
schen Arbeitern die allerwenigsten wollen .

" Der Auf-
satz des sozialdemakratisZ >en Zentralorgans schließt:
„Wir geben uns über die Haltung und d ' n Ein «
flnß der englischen und französischen
Arbeiterschaft im Falle einer deutschen Nieder-
lag? keiner Täuschung hin und möchten n

'
cht den Tag

erleben , an dein sich die Hoffnungen Doutsck ^ands
nur noch an ihre Stärke und ihren guten Willen
klanrmern . Sokolnikow verlangt von uns etwas ,
was wir nicht leisten konnten , nxrs sedes Land nur
sich selber leisten kann. Nur Rußland konnte
Rußlandhelfen .- 1

England hat den Rcchtstitel anf den Besitz EypernA
verloren.

Wien, 5. März. (W .T .B .) Der Geograph Prof.
O b e r h u m m e r erinnert in der Neuen Freien
Presse daran , daß der nm 4 . Juni 1878 zwischen
England 'itnd der Türkei abgeschlossene Gl) «
pernvertrag am 1 . Juli 1878 einen Z u s a tz
erhielt, der die Verwaltung EypernS regelt und ;i
Artikel G bestimmt , daß , wenn Rußland der Türkei
Kars und die anderen Eroberungen, die es in Ar¬
menien während des letzten Krieges besetzt hatte , zn-
rückerstatte, die I n s e l E y P e r n v o n England
geräumt wird , und die Uebereinknnst vom 4.
Juni 1878 hinfällig wird. Sonach h

" tle England
mit der Rückgabe dieser Bezirke an die Türkei jeden
Rechtstitel mif den Besitz Eyperns, geschweige denn
auf seine Einverleibung in das britische Reich v - r-
loren .

Die verhKnöiunflen mit Rumänien .

Sofia, 4 . März. (W .T .B .) Jn der S o b r a n j s
gab Ministerpräsident R a d o s l a w o w nnter all-
gemeinem Beifall den Friedensschluß mit d ' f russi¬
schen Bundesrepublik bekannt und bat den Finanz-
minister Tontschew , der hei'te morgen aus Bukarest
zurückkehrte, vor der Volksvertretung den Gang der
Verhandlung ' ! ! mit Rumänien darzulegen . Tout -
schew entnxrrf ein Bild der Lage , wie sie sich
zu Anfang der l e tz ten Woche darstellte . Er
erwähnte den Briefwechsel , der zwischen den Dele-
gationen der Verbündeten und dem rumänischen
Ministerpräsidenten Averescn stattfand , der zuepstl
auf die Mitteilung der Alliierten, worin ihre Frie-
densbedingungen enthalten waren , mit eimm Schrei -
ben antwortete, in dem er erklärte , daß Rumänien
bereit sei , zu verhandeln auf der Grundlage gegen,-
seitiger Zugeständnisse . Er erwähnte weiter das
Ultimatum , das hierauf erfolgte, in dem der
Dierbnnd Rumänien mitteilte , daß im Falle der
Nichtannahme seiner Bedingungen bis Samstag
mittag 12 Uhr spätestens der W a s s ? n st i l l st a n d
gekündigt und die Feindseligkeiten wieder ans-
genommen werden würden. Der Waffenstillstand
wurde tatsächlich am Samstag gekündigt . Aber arn^
Nachmittagdes gleichen Tages gegen " Uhr teil,
ten die Rumänen den Delegationen der Verbündeten
mit , daß ihr in Jassn versammelter ^

Kronrat be .
schlössen habe, die voraesiblagenen Bedingungen
anzunehmen . Die Bedingungen best hen in der
Abtretung der Dobru d scka . d "? Berichtigung der
rumänisch - ungarischen Grenze und B e-
g ü n st i g u n g e n wirtschaftlicher Art .
Hierauf wurde der rumänischen Negrrung geantmor -
tet , daß es innerhalb der Frist bis Dienstag mittag
12 Uhr den Vo r f r i e d e n s v e r t r a g zu unter »
zeichnen habe, der die obm aufgezählten tunkte ent¬
hält und daß d *e Verhandlungen zum Abschluß eines
neuen Waffenstillstandes nnd endgültigen Friedens
unverzüglich wieder aufzunehmen seien . Der Vor-
friedensvertrag. sagte Tontichew . wird den nleieben
Tert für sämtliche Verbündete enthalten. Jn den
endgültigen Verträaen jedoch , die für ied .'n der Ver¬
bündeten einzeln abgefaßt werden . w ?d aenau nie-
deraelegt werden , daft Rumänien die Tobrudick>a an
Bulgarien abtritt. Man wird darin mit größerer
Genauigkeit die wirtschaftlichen Zugeständnisse be -
stimmen . Diese letzte Regelung wird möglicherweis ?
gewisse Zeit in Anspruch nehmen .
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Deutscher Reichstag.
Verlin . 6 . März . Der Kauptaus

' chuß des Reichs -

tags beschäftigte sich heute mit dem P o st e ta t . Bericht¬
erstatter Abg . Meye r -Herford : Die Einnahmen er -

scheinen mit den Ansätzen des vorjährigen Etats , Die

Ausgaben sind um 2 Millionen gewachsen . Dann er -

wähnt er die gewaltigen Leistungen der Feldpost .
Eine Reihe von Abgeordneten bringen einen Antrag ein .
der einen Gesetzentwrrs empfiehlt , durch Den die Besol -

dungsordnung geändert werden soll . Staatssekretär
Nuedlin : Im Etat sind Veränderungen nur vorge¬
nommen , soweit vertragliche Verpflichtungen Over unav -

weisliche Bedürfnisse vorlagen .

Oaöifcher Lanötag.
Zweite Kammer .

BZK . Karlsrnhc, 7 . März 1918 .
Am Regierungstifch : Staatsminifter Frhr . v . Bod -

man . Präsident Kopf erössnct die 36 . Sitzung um 9 Uhr
15 Min .

Die
Beratung des Voranschlags des Ministeriums

des Innern
wird fortgesetzt .

Präsident Kopf : Es haben sich noch 15 Redner ge«
meldet . Der Vertraliensmännerausschuß hat beschlossen,
die Landwirtschastsdebatte morgen zu Ende zu führen ,
eventuell durch eine Nachmittagssitzung . Er hoffe , daß
diese Aussicht Beschränkung der Redner zur Folge habe .

Abg . Kurz ( Coz . ) : Sonst bezeichnet man die Sozial -
demokratie als Feind der Landwirtschast ; heute sind eS
aber die Kommurnalverbände . Ueber sie wird oft iu der
vnsiätigslcn Weise geschimpft . Die Preisfpannnilg zwi -

schen Erzeuger - und Verkaufspreis ist oft zu hoch. Schuld
daran sind auch die Landwirte , die durch ihre Wider »

spensligkeit scharfe Maßnahmen notig machen . Jn Dur »

lach-Land wurde bei der Hühneransnahine kolossal ge-

mogelt . Zum Teil wurden 100 Prozent weniger Hühner
angegeben als vorhanden waren . Das verursacht dann
erhebliche Koste » und daher dann die Mißstimmung der
Städter gegen das Land . Es gibt Leute , die tun , a !s
ob sie das Christentum für sich in Erbpacht genommen
hätten , die aber trotzdem den Maßnahmen allen Wider -

stand entgegensetzen und mogeln . ( Abg . Dt . S ch o f e r :.
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Das ist ljorrcnt , tvaö sie sagen . Zuruf von anderer
Seite : Schwindel ! Präsident Kopf : Ten Ausdruck
Schwindel mutz ich als unparlamentarisch rügen . ) Bei
den Statistiken mogeln die Bauern , weil sie meinen , es
handle sich bei den Aufnahmen um die Steuern . Die
landwirtschaftlichen Versammlungen werden zu wenig
brachtet . Auch NichtMitglieder der Ve ^ irksvereine soll-
ten Saatgut erhalten . Bei den hohen Preisen für Nutz -
bieh sollte eine Zwangsversicherung eingeführt werden .
Den Antrag Muser auf die Streichung des Postens für
die Landwirtschastskamnler kann ich nicht annehmen .

Abg . Mor -ier . thalcr (Ztr . ) : Sobald die Noßkartoffeln
eingeführt wurden , hat man angefangen , Branntwein
daraus zu brennen . Branntwein ist eine Notwendigkeit
für die Landwirtschaft . Der Branntwein sou be ^chlag -
nahmt

' werden . Da soll man der Landwirtschast den
Branntwein aus eigenem Erzeugnis lassen . Die Höchst-
| >rci "

e für Branntwein sind zu nieder . Wir leben nicht
in Friedens - , sondern in Kriegszeiten . 12 Mk . wären
nicht zu viel . Der geringste Flaschenwein kostet 10 bis
12 Mk . Tie Kirschen machen viel Mübe , bis sie verwehr -
ict sind . Wenn die Höchstpreise nicht erhöht werden ,
werden die Kirschbäume umgehauen . Redner wendet
sich gegen das frühe Abschlachten von Jungvieh , wobei
der Landwirt keinen Nutzen habe , und gegen die niede -
ren Aichpreise . Nicht die Anhänger des Christentums
verstoßen gegen die Wahrheit . Das ist keine Gerechtigkeit
und christliche Nächstenliebe , wenn man solche Vorwürfe
erhebt wie Kurz . Ans christlicher Nächstenliebe haben die
Landwirte die Etadtkinder aufgenommen . Da soll man
sie nicht so herunterreißen .

Abg . Ziegelmener sZtr . ) : Er babe auch Aufnahmen
gemacht und dabei festgestellt , daß die Landwirte ihre
Ei '.chen gut angaben , einzelne gaben sogar mebr an , als
nachher der Frühdrusch ergab . Da ist ein solcher Vor -
Wurf des Abg . Kurz geaeu die Landwirte , a ' s hätten sie
gemodelt , ungerecht . (Abg . Kur -» : Ich habe nicht ge -
ueralisiert ! ) Aber es hat so geklungen . Daß wir so
gut durchhalten konnten , danken wir dem Zusammen -
arbeiten von Frauen , Kindern und Greisen oft bis
nachts 12 llbr . Auch die Reaierung hat großen Anteil
an dem Verdienst . Redner bittet um Zuweisung von
Laubstreu und lleberlassung von Fuhrwerken direkt aus' der Hand der Militärverwaltung . Für den Antrag
Muser auf Streichung der 85 000 Mk . könne er sich nicht
erwärmen . Der Wein der Amerikanerrebe könne nicht '
so schlecht sein , wie Kur ^ sagte , sonst wäre sie längst
wieder verschwunden . Die Anstalt Augustenberg hat
schon viel Geld gekostet , dem Lande aber noch wenig ge-
».ützt . Er boffe , daß das Freiburger Institut besseres leiste .
Es ist trostlos und wird viel aefragt , wer die Berater
der Regierung waren bei den Schweineprcisen . Für den
Zentner werben 70 Mk . bezablt . für das Pfund Fleisch
aber 1 .80 Mk . Der Prosit bleibe den Meilern . Die
Verbraucher sollten den Vorteil niederer Schweinevreile
laben . Den Antrag Seubert betr . das Brennen und die
Brennkessel könne er unterstützen . .

Abg . Bitter lnatl . ) bittet um eine beruhigende Er -
klärung bezüglich des Abtransports der russischen Ge -
fangenen . Alle vorhandenen Höfe sollten dem Tuber -
julosenvertilgun ^sversahrön angeschlossen werden . Tuber -
kulöses Vieh sollte an bestimmte Met -ger oder Händler
abgegeben und die >" Beträge für die Staatskasse
gebucht werden .

Abg . Sidler (natl .) lobt die Tätigkeit des Amtsvor¬
standes in seinem Bezirke . Früher sei es - einmal vorge¬
kommen , daß die Frage , ob die Gockel auch Eier le^en
sollen , dabin beantwortet wurde , die Frage soll vom Be -
zirkstierar ^ t entschieden werden . (Heiterkeit . ) Zu be-
grüßen wäre es , wenn die Abfälle , wie 5)elkuchen , auf
dem kürzesten Wece wieder der Landwirtschast zuaefübrt
würden . Der Ilrlaubserlaß in Bauern habe sehr gut
gewirkt . Die Regierung soll sich bemühen , daß auch für
Preußen und Baden ein ähnlicher Erlast herauskomme .

Abg . Span -, (Ztr . ) : Gestern und beute ist schon viel
gesprochen worden wegen der Ablieferung der Brenn -
kest

' el ; es wurde auch anerkannt , was die bädische Regie -
rung getan bat . Es sind aber in Berlin Leute tätig , die
immer daran schüren , um die süddeutsche Kleinbrcnncrei
zum Nutzen der norddeutschen Schnapsmänner zu
ruinieren . Ich werde gegen die Streichung des Betrags
für die Landwirtschastskamn er stimmen . Bezüglich deS
Antrags , gewissen Städten Vertretung in der Landwirt -
s^ astskaminer zu gewähren , müsse er sagen , daß < r die
. luf -mbe der Landwirtschaftskymmer verkenne . Wir
brauchen dort keine Konsumenteuvertretung . Wir haben
stbon genu " Mau ^chettenbauern darin , die nicht hinein »
gehören . Wenn Muser eine Vertretung der Konsumen -
ten in der Landwirt ^chasts ^ammer welle , wäre das , wie
wenn ein Bäuerlein , dem Muser die Vrozesse . führte , deö-
halb eine Vertretung in der Anwaltskammer verlauate .Mit den Ausführungen des Abg . Kurz wurde der Gerat *
sah zwischen Stadt und Land erweitert . Er meine ,Leute , die sich sonst nicht viel aus dem Christentum
machen , lallten es auch hier aus dem Sviel lassen . Zum

S3ai *crri die Stadtkinder aufnahmen ,obwohl sie selbst vielfach unter Ernä ^rnnas ' ckiwieria-
retten leiden , macht man ihnen seht solche Vorwürfe .

■*
cr jst ' ist es den Oberländern

■rj . r
l
rl ? Vieb ' ucht an Simmentalern zu ergänzen ,nicht so sei es bei dem Hinterwälder Schlag , der aus

icrn eigenen Land nachgezogen werden müsse . Man
soüte i .,n deshau ' u ' cht so abschlachten .

Abg . Mi - r iF . V .) ? ieht den Autrag betr . Er -
®e ' rt Landwirtschaftskammer

Abg . Engelhardt (Ztr . ) : Je länger der Krieg dauert ,de,io mehr mangeln die Arbeitskräfte . Düngermittel , Ge -
spanne uiw . Trotzdem geschehe alles , um das Durch -
halten zu ermöglichen . Ohne unsere LandwirtschaftWare dies nicht möglich . Ten Soldaten , denen Früh -
MirSurlaub versprochen war , sollten ihn trotz der Ur -
laubssperre bekommen , sodas; sie den Frauen noch belsentonnen . Die Hülsenfrüchte müßten als Ersatz für Fleisch
mehr angebaut werden . Tem Anbau von Hanf , Flachsund Ocliaaten inuß noch mehr Beachtung geschenkt wer -den . ^ er Ziegenzucht soll Aufmerksamkeit zuaewendetwerden . Soviel Eier wie im Vorjahr wenden nicht ab -
geliefert werden können , weil das . Furter fehlt . Ten
Oualitätsweiubau sollte man erhalten und fördern .' inry f c" ' 0e.r und gut ! Die Regierung möge auch dein
Döllschütz und der Weinsteuerfrage ihr Augenmerk schen-
ten . ^ ie ^.-an -»virle hapen große Beträge in den Spar -
»a >>en angelegt ; aber sie werden wieder enorme Sum -

brauchen , wenn es gilt , Vieh , Wagen usw . zu er -
st - eu . Erbittert wird der Landwirt dadurch , daß eruberall poch ^ preise hat , aver überall selbst die höchsten-preise zahlen muß . Stadt und Land müssen einheitlich
zusammenarbeiten . ^ )er Preis für Tombiuambur sollte' in Elsaß auch auf 0 Mk . festgesetzt werden . FürKir ^chwassex hätte je nach Qualität ein verschieden hoher
-preis angesetzt werden sollen ; 10 Mk . wäre nicht zu viel .Wo Edelbranntwein gewerblich hergestellt wird , hättemau die Kupferkessel lasten sollen , nainentlich in den Ge -
lurgsgemeinden . Tie Eisenkessel sind ein schlechter Er -
sah . ^ Tie Regierung möge ihr Augenmerk auf diese
Tinge richten .

Abg . Krauth ( natl . ) : Ein Gegensatz zwischen Stadt
und Land wäre vom größten Uebel . Beide sind auf
einunder angewiesen . Er bitte die Regierung , auch die
Laiidiurrtschaft im Odemoald zu fördern . Lebhafte Kla -
,?en /» innren aus dem Lande, daß Cvhwc Fi geschlachtet
wcrdeii. ede sie reif sind .

Wfia. StUirmtifler (Str .) : ?iu3 seinem Wahlkreis habe
<?r nichts (legen die Leitung des Koulinunatverbands vor-
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zutragen . Nur darüber werde geklagt , daß die Bestim -
mungen über das Ausmahlen nicht überall so streng ein -
gehalten werden , wie bei uns . Tie Gewinne der Land -
Wirtschaft werden zu hoch eingeschätzt . Bei 8—10 Mor¬
gen könne von Kriegsgewiun nur die Rede sein , wenn
noch Wein und Obst dabei ist. Nach dein Kriege wird
auch mancher Mann und manche Frau die Gesundheit
eingebüßt haben . Ter Landwirtschast soll ausreichender
Schutz gewährt werden . Am Bodensee haben die Aich -

bestände erheblich abgenommen . Weiiii eS tatsächlich vor¬
komme , daß Ferkel auf dem Land aufgekauft werden , um
in der Stadt verzehrt zu werden , so muß dagegen Ein -

spruch erhoben werden . WaS Frhr . v . Gleichenstein ge-

sagt , müsse er unterstützen . Es ist ein Jammer , wie

unser Weinbau zurückgeht . Tie Regierung möge für
Obst - und Weinbau tun , was ihr möglich ist . Es fällt
keinem Landwirt ein , Kirschen , die 10 Mk . oder gar
SO Mk . kosten, zum Brennen einzuschlagen ; es werden
dazu nur solche sür 6 Mk . oder solche genommen , die
Schaden gelitten haben . Die Regierung möge alles tun ,
damit unsere landwirtschaftliche Jugend den künftigen
großen Aufgaben gewachsen ist , er meine da bor allem
die landwirtschaftlichen Winterschulen . Tort sollen die

Jungen so erzogen werden , daß sie sich nicht zu gut Hai-
ten zum Arbeiten . Aehnliches gelte den Bauerntöchtern ,
die einmal in die ' Stadt kommen . Ich finde nichts Gutes
in dem Antrag auf Vertretung der Städte in der Land -

Wirtschaftskammer . Ter Ausdruck Kurz ' hat mir in der
Seele weh getan . Wer die Religion betätigt , handelt nicht
so , wie Kurz sagt . Man greise doch nicht immer zu
religiösen Momenten in rein landwirtschaftlichen Fragen .
Wir dürfen Stadt und Land nicht auseinanderreißen ,
wir brauchen sie für das große deutsche Vaterland .
( Lebh . Bcisall .)

Abg . Strobel lSoz .) : Eine Ermäßigung der Vieh -

erzeugerpreise sollte angestrebt werden . Der Krieg wird
die Sozialdemokratie hinsichtlich der Landwirtschaft recht -

fertigen . Dem Antrag betr . die Vertretung der Städte
in der Landwirtschastskammer stimmen wir zu .

Abg . Graf (Ztr .) : Die Gewinne der Landwirtschaft
find keine Reingewinne . Wenn die Politik der Eaprivi -
zeit fortgesetzt worden wäre , hätten wir nicht durchhalten
können . Viele sind damals in die Städte abgewandert .
Die Berufsfreudigkeit der junaen Landwirte muß ge -
hoben werden . Bei den Ausklärunasversammlnngen gab
es viele Klagen über die hohen Preise sür Industrie -
Produkte ; die Höchstpreise für ihre Produkte tragen die
Bauern gern . Die Regierung möge hier tun , was möglich
ist . Die Schweine sollen nicht zu einemGewicht unter einem
Zentner abgenommen werden dürfen . Ter Pr -sts soll er -
höbt werden . Tie Regierung hat 'es in der Hand , die
Zahl zu beschränken . Man muß auch dafür sorgen , daß
für die Schlachtungen im Spätjahr noch Schweine vor -
Händen sind . Sehr verstimmt habe es - die Landwirte ,
daß sie nur den Nothelfer machen sollten , wenn keine
Saat .' artcsseln aus dein Norden kommen . Tie Leute
sollten darans rechnen können , daß die im Svätiahr aus -
gelesenen Kartoffeln gegen entsprechenden Preis abge -
nommen werden . Die Kriegszeit sei ungeeignet zu
Brödeleien . Tie Regieruna möae die Landwirtschaft
schützen bei neuen Handelsverträgen und Monopolen .
Die Landwirtschaft ist die beste Stütze des Staates .
^Beifall .)

Abg . Rlisch (Soz .) : Die Bcautwortuug der Inter -
vellation Seubert habe seine Partei nicht befriedigt .
Für den Branntwein sollte ein Verbraucherpreis alsbald
festgestellt werden .

Abg . Wcisihanvt (Ztr .) unterstützt die Ausführungen
Mrafs betr . die Saatkartosseln und schließt sich in der
Weinlausra -' e Frhrn . v . Gleichenstein an . In jeder Ge -
meinde sollte ein Kessel gelassen werden . Die Höchst-
preise für Branntwein müssen erhöht werden ; sonst
treibt inan die Vorräte aus dem Lande . Der Preis für
Kupfer fei zu nieder angesetzt . Dabei haben Leute die
Hände im Sviel , die an der Sache ein großes Interesse
haben . Tie Tombinambur müssen vor dem Füttern ge-
kocht werden . Ta sollte es doch gestattet werden , vorher
schon Branntwein daraus zu gewinnen . Es gebe klei -
nere Städte und Verwaltungen , die ein größeres Inter -
esse an der Landwirtschastskammer hätten als die großen
Städte . Man hat deshalb die Einschränkung auf Städte
mit über 20 000 Einwohner beseitigt . Ten Städten in
der Landwirtschastskammer eine Vertretung zu geben ,
halte ich für vollständig falsch . Ich bin der Ansicht , daß
i>ie_

Städte nach dem Krieg ihre Landwirtschast wieder
aufgeben werden . Es wäre auch besser gewesen , wenn
die Landwirte draußen das Kraftfutter erhalten hätten ,
das die Städte verwendeten . Mit demselben Recht könn -
ten wir Sitz und Stimme in der Handwerks - und Han -
delskammer verlangen ; ebenso auch in der Anwalts -
kammer ; denn die Bauern sind gute Kunden der An -
walte . In manchen Bezirken herrscht ein gutes Verhält -
nis zwischen dem Volke und dein Bezirksamt . Daß Son¬
derregierungen in einem Bezirk geniacht werden , muß
Verstimmung erwecken ; solche Dinge müssen beseitigt
werden .

Abg . >5ertle CR . V . ) verbreitet sich über die Weinbau -
Verhältnisse im Tauber - und Schüpfergrund . Die Regie -
rung möge dort Versuchsanstalten mit Taplorreben ein¬
richten . Ter niedere Höchstpreis f>"' r Luzerue ^amen hatte
zur Folge , daß derselbe über die Grenze nach Württem -
berg wanderte . Die Landwirte , die den Höchstpreis
überschritten , wurden bestrast , man hätte aber jene be-
strafen sollen , die den Höchstpreis so nieder ansetzten .
Die städtischen Landwirtschaftsbetriebe sind keine Muster -
betriebe ; in Mannheim sind 7 Stück Vieh auf einmal
umgestanden .

Abg . Müller - Weinhcim (natl .) macht persönliche Be -
merkungen , ebenso Abg . Kur -, ( So, . ) , welcher betont , er
habe zweimal gesagt , daß er nicht generalisiere . Abg .
Spang ( Ztr . ) : Kurz sagte , es gebe Ausnahmen .

Präsident Kopf : Tie Schulkommisston hat an meiner
Stelle den Abg . Bernauer zum Vorsitzenden gewählt .

Morgen 9 l ' hr Fortsetzung und Gesetzentwurf betr .
die Amtsdauer der Bezirksräte . Schluß 1 Uhr .

Zum f !rbsit ? plLN öes Landtags .
Wie w !r hören, beabsichtigt d ?e Zweite Kammer , in

der nächsten Woche keine Plenarsitzungeil
abzuhalten , sondern zur Fördevung d t Arbeiten in
den verschiedenen Kommissionen diese Tage für Ko >n .
missionssihungen freizuhalten . Diese sollen dann
voni ncckstcn Dienstag an täglich vor- und nack>
mittags stattfinden . Im Ausschuß der Vertrauens-
männer legte n -'an großen W rt darauf, daß das
F i n a n z g e s e tz bis Erd : dieses Monats noch von
der Kammer verabschiedet werde. Das seht all ^r-
dings voraus, daß das von der Regieruna in Aus -
ficht gestellte N .̂ck'tragsbudget den Ständen in'öglichst.
b .ild zugeht . Die Ost er Serien der Zweiten
Kammer sollen am 23 . März beginnen und bis
Dienstag nach Wciß .'n Sonntag dauern .

: : Mannheim , 6 . März . Oberstleutnant Karl

Ludwig Wilhelm v . Langsdorfs ist im Alter

von 06 Jahren gestorben . Ter Verblichen - , ? ? r wie

so viele andere , die sich mit ihm zu Beginn ves Krieges
als alte Soldaten dem Vaterland zur Verfügung stellten ,
das Ende des Weltkrieges nicht mehr erleben sollte , war

am 10 . Januar 1852 gcboren . Lange Jahre gehört ? er ? cm

Offizierskorps unsere » Grenadier - Regts . an . Als Te -

kondeleutnant nahm er am deutsch - französischen Krieg
mit Auszeichnung teil . Nach dem Ausscheiden aus dem

aktiven Dienststande wirkte er als Bezirkskonimani >eur .
Als er 1901 als Oberstleutnant zur Disposition gestellt
wurde , siedelte er nach Mannheim über , 'die Stadt , mit

der ihn die regsten Beziehungen verl >andcn .
: - : Weinheim , 7 . März . In Hohensachsen wurde die

Mühle des Jakob Reibold nnd in Laudenbach wurde

die Mühle der Ehesra » Eberhard wegen Verfehlungen

gegen die Mahlvorschristen geschlossen .
: : Lörrach , 7 . März . Der 40jährige Landslurmmann

Kruse wollte einen schwer beladenen Wagen in eine

Toreinfahrt lenken . Er nahm dabei jedoch die Drehung

zu kun und geriet zwischen den Wagen und den
Torpfeiler . Kruse erlitt dabei so . schwere Verletzun -

gen , daß er st a r b .
5
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finden wir in der neuesten Nummer (4 vom 13 . Fe-
bruar ISIS) des Vereins blattes des B a d i-
f ch e n Baue q| $v ereins einen Arlikel , der über
den Kreis der Landwirte hinaus von allgenieinem
Jnter . sse fein dürfte : Es heißt dort u . a . :

Der Geschichtsschreiber der Vai '< rnvercine wird in
späteren Zeiten den großen Weltkrieg als eine wich¬
tige Epoche in der BanernverciîSb 'wegung bezeich¬
nen müssen . Zunächst wird er feststellen , daß int
Kriege neue Bauernvereine entstanden sind :
in Württemb rg der „S5flväbischeBa>' !ernverein" und
im rcck/.sicheinischm Bayern der „Pfälzer Bauern,
verein "

, deren Mitglied'erzahl sckon hoch in die Tau.
sende g hen. Ferner haben sich die Bcuernvereine
während des Krieges enger anenianderss . schlössen ;
es entstand anstelle des losen Kartells vor dem Kriege
mit wechselndem Präsidium, nunmehr als ständige
Zentrale die „Vereinigung der deutschen
B a u e r n v c r e i n c " mit dem S ' tz in Berlin, mit
einem Präsidenten , einem Generalsekretär , also einem
Organ , das in .̂

' .ner namens der Bauernpereine zu
handeln berechtigt ist und das die Gesamtheit der
Bauernvereine gegenüber den Ncichsbehörden. den
gesetzlichen Körperschaften und den anderen Jnicr -
cssenvcrtrê -ngen vertritt .

Die Vereinigung , deren einziger Zweck satzunaS -
gemäß ist, „unter Ausschluß jeder Parteipolitik die
angeschlossenen Bauernvereine in der Erfüllung
ihrer Ausgaben zu unterstützen und die Interessen
der Landwirtschaft , insbesondere des Bauernstandes
zu fördern "

, umfaßt 400 000 deutsche Bauern ; es
gehört ihr auch der B a d i s ch e B a u e r n v e r c t n
an . Aber noch ein weiterer Schritt auf dem Wege
der Zentralisation praktischer Selbstbilse für den
Bauernstand wurde getan durch die Gründung des
„ Zentralverbandes der Bauernver -
einsorganisationen Deutschlands
zur Förderung und Unterstützung
ihrer wirtschaftlichen Interessen " in
Berlin. Dieser Zentralverband umfaßt neben den
Bauernvereinen auch die von die'en geschaffenen
genossenschaftlichen und körperschaftlichen Zentral -
institute , beispielsweise in Baden die Zentral -Be-
zugs - und Absatzgenosienichaft . die Badische Bauern«
bank und den badischen Genossenschastsverband.
Ter nengearündete Zentraln<>rl>anÄ wird sich rein
p^irtsck>aftlick?en Aufgaben widmen , wozu i^m der
Krieg und noch mehr die Uebcrgangswirtschaft ein
reifes Feld der Betätigung zuweisen wird .

Die Gründung dieser festgefügten niachtvollen
Organisation der Bauernvereine Deutschlands liegt
nicht einseitig im Interesse des Bauernstandes , son¬
dern ai 'ch im Interesse der Allgemeinheit . Die
ch r i st l i ch e und st a a t s treue Grundlage
der Bauernvereine ist ai 'ch richtunggebend
bei der Betätigung wirtschas !s ^>olitisck>er Aufgaben
der zentralen Organisationen in Gegenwart und
Zukunft. Die Liebe zur .̂ eimat , zur väterlichen
Scholle, zu Stand und Beruf, wird eine Vflege-
statte in den Bauernvereinŝ Organifationen finden ,
die ihre großen Aufgaben der Zukunft umst) leich¬
ter zu lösen imstande sind , je mehr sich der Bauern-
Vereinsgedanke unter den Standcsgcnossen aus-
breitet. - ) » •

Lokales .
Karlsruhe . 7 . März 1918.

: : Znr Anzeige gelangte ein in der Oststadt wohn -
haster Händler , weil er in der letzte » Zeit in seiner
Werkstätte zwei Schweine heimlich abschlachtete .

: ^ Verhaftet wurden : ein Monteur aus Bruchsal und
die Ehefrau eines Fuhrmanns aus Birkenfeld wegen
Diebstahls , ein Kohlenhändler aus Offenau wegen Sitt -
lichkeitsverbrechens , sowie ein von der Staatsanwaltschaft
Landau wegen schweren Diebstahls verfolgter Fabrik -
arbeiter aus Landau .

o ;

politische Nachrichten.
Tie bulgarische Volksvertretung .

Sofia , 6 . März. (W.T .B .) Vulg . Tel.-Agentur.
Die Sobranje hat der Verlängerung des par-
lamentarischen Mandates zi ' gestimmt: Die
Neuwahlen für die g setzgebende Körperschast
werdcn binnen einem halben Jahr nach der Deniobil -
machung erfolgen .

Tic Unruhen in Irland .
London , 6 . März. (W .T .B .) Aus verschiedenen

Teilen Irlands werden vereinzelte Sinnfeiner
U n r u h e n gemeldet. Eine Anzahl mit Stöcken
bewaffnete Leute hat sich der kleinen Stadt Kilt -
magh im Bezirk Mayo bemächtigt.

Ncdmond gestorben.
London, 6 . März. (W .T .B .) Reuter. Der Füh-

rer der Iriscl)en Nationalisten . John Edward Ned -
au ond . ist in der vorletzten Nackt gestorben.

Verlin , 7 . März . Zum Ableben des ii- - •
Nationalisten Redmond schreibt die Norddeutsch - »m
meine Zeitung redaktionell : Während des V •
ges ist er mehr und mehr zurückgetreten
rcnd dem er , ein Stück irischer Geschichte , ins Grab
Seine Gegner sagten ihm gelegentlich nach , n r

'
;

1-

seiner Politik nur darum zurückhaltend gewesen w »!i
stch Hoffnung auf einen Ministersessel

'
gemacht h^ ?

Daß die Sinn Feiner seine erbittert st - «
Gegner waren , ist bei seiner eine Berstäudinu, ,
mit England anstrebenden Politik nicht zu v?
wundern .

" tc*

Verordnung über die LebenSmittelersparniS in Ameri ?»
Washington , G. März . ( W .T .B . ) Reuter . Der ^

rungsmitrelkommissar Hoover hat eine neue Verord -
n ung über die L e b e n s IN i tte le r sp a r u is i-r

'

lassen , wonach die Alliierten weitere erhöhte
Z u f u h r e„ i von - Brotgetreide verlangt h-aöen
wegen der geringen Anlüufte aus Argentinien . Tesl ^ lb

'

sei eS notwendig , zur weiteren Ersparnis von Brot , den
Fleisch gen us ; wieder mehr auszudehnen und

'
auch

den Alliierten soviel Fleisch zu schicken , als die Trar
'
z^

Portmöglichkeiten vorhanden seien . ES werden infolge-
dessen die bisherigen Beschränkungen im Fleischgemisi
aufgehoben .

QD

5eewZL ! ze nnö - Sammim ^ hs »

Berlin , 7. März. (W.T .B .) Das mehrfach bec«
breitete Gerücht, die Neichsb.' kleidungsft .' lle beabsich.
tigt eine allgemeine Beschlagnahme d .'r j»
Privatbesitz befindlichen Männerobcrkl' idung hestä-
tigt sich nicht . Eine Mschlagnahm 'e ist n '

cht in
Aussicht genomnien , vielmehr eine Msanimenfassend:
gleichmäßig üb :r das . (tanze Reich sich erstreckende
O r g a n i s a t i o n der f r e i w i l l i g e n A b g g b x
nnd Sammlung von getragenen Klei ,
d u n g s st ü ck e n.

Oriifkaften üer Nsöokiisn .

Kanonier . Bezüglich der Handschuhe kommt eS dar»

auf an , ob daS Paket als deklariertes Werti ' c.ket ge
' andt

wurde ; nur in diesem Fall anerkennt die Post eine Ersatz-

Pflicht . Wenn in Augsburg ein von Ihrem Bruder gc-

sandtes Soldatenpaket mit Lebensmitteln (für 10 Mk.
Butter und Käse ) geössnet und der Inhalt konfisziert
wurde , ohne irgend welche Gegenleistung , so halten wir
das für moralisch verwerflich . Ein solches Verfahren
musz aber auch das Rechtsempfinden schwer verletzen und
wir würden an ihrer Stelle uns mit allen Rechts Mitteln

gegen dieses Verfahren wehren . Am besten würden Sie
die Fälle allerdings einem Rechtsanwalt vortragen , da

sie sich hier nicht mit allen Einzelheiten behandeln lassen.

Grof -h . Konservatorium für Mnsik . Am Mittwoch ,
den 0 . März , fand ein Vorspiel der AusbildungSklassen
statt mit folgendem Programm : 1 . Konzert A -dur 1 . Eatz
von W . A. Mozart . Frl . Einmy Z i m m erma n n .
Begleitung : Frl . Aiargaretba B a r e f e l . 2 . Arie dcs
Vasco aus „Die Afrikanerin

" von G . Meverbeer . Herr
Heinrich K u p p i n g e r . Begleitung : Frl . Else Beck .
3. Sonate B -dur , Opus 22 , 2 . und 3 . Satz , von L . v . Beet »

Hoven. Frl . Käte M anecke . 4 . Streichquartett E - inoll

Opus 18 Rr . 4 . 1 . (Bah , von L . v . Beethoven . Frl . Er «
Dietrich , Frl . Elisabeth Neu mann , Herr Karl
W e i ß i n g e r und Herr Fridolin B i l l i n g . 5 . Kon ?ert
G - moll , 1 . und 2 . Satz , von F . MendelSsohn -Bartholdy .
Frl . Hildegard F l u m . Begleitung : Frl . Gertrud Met -

t e n b e r g e r . 0 . Arie des Radaines aus ,.Aida 'r von
G . Verdi . Herr Heinrich K u p p i n g c r . Begleitung :

Frl . Else Beck . 7 . Fa5chingSschwank von R . Schumann .
lAllegro . Romanze , Scherzino . Intermezzo .) Fri . Else
Brodfeld . Das nächste Vor î -iel (Ausbildungsk ' asseii)
ist auf Mittwoch , den 13 . März , abends halb 7 Uhr fest¬
gesetzt .
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Luitwärme in Karlsruhe .
( nach den Beobachtungen der meteorologi

'chcn Station ) .

0 . März mittags 2 .20 Mr 0 .3 Grad : nachts 0 .20 Uhr
0,0 Grad ; 7 , März morgens 7 .20 Uhr 3,2 Grad .

Höchste Temperatur am 0 . Mär « 10,4 Grad ; niedrigste
in d " r darauffolgenden Nacht 3,1 Grad .

Niederschlagsmenge , gemessen am 7 . März 7 .20 Uhr

früh 0,0 Millimeter .

Wasserstand de ? Rheins am 7 . März früh :

Schusterinsel 00 , gestiegen 3 . Kehl 107, ae '' !iegen 1.

Maxau 352 , gefallen 3 . Mannheim 207 , gefallen 2.

Voraussichtliche Witterung am 8 . März : keine
>oe ^c. . ' iche Aenderung .

Hanöelstei ! .
Berlin , 6 . März . ( W .T .B .) Börsen st imm u n g s >

b i l d. Die Unterzeichnung des Vorfriedens mit Nu -

mänien verstärkte ' die der Börse innewohnende feste
Grunds,iiumung , ohne das; sie jedoch zu einer Belebung
de ? Geschäfts in Schwankungswerten geführt hätte
Klirsbesserungen waren in der Mehrzahl , hielten sich
aber in engen Grenzen und betrafen hauptsächlich Man -
tan - und Liüstungswerte . Daneben waren aber auch hin
und wieder unbedeutende Abschwächuugeii festzustellen .
Im Verlaufe waren Ansätze zu einer leichten Belebung
des Geschäfts in manchen Papieren bemerkbar . Sehl
feste Haltung zeigten russische Werte , weil nach dein
Friedensvertrag der russische Schuldeudienst gegenüber
den deutschen Gläubigern alsbald wieder aufzunehmen
ist . Die anfänglichen kräftigen Aufschläge konnten aber
nicht ganz aufrecht erhalten werden . Sonst hat sich an
dem Montanmarkt nichts geändert .

ch
Vühl , 4 . März . Zum heutigen Schweiuemarkt

wurden aufgefahren HS Ferkel und — Läuferschweine
aus den Amtsbezirken Achern , Bühl , Kehl und Rastatt .
Verkauft wurden 113 Ferkel und — Läuferschweine in
die Amtsvezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt ,
Schwetzingen und Mannheim . Der niederste Preis war
für Ferkel 180 Mk ., der mittlere 230 Mk . und der höchste
330 Mk . pro Paar .

rll ?r Art werden billig besnsit >
aus iiiitgcbracvtem Material .
Auswärts Postvers .
oültrtfi Slal ^ 'iaral ^ngf 21 . l ' S .
Seitenbau , 1 Tr , Sarlstahf .

Eine ordent .iche

die gern in der Kirche vrbcit ' t ,
sofort gesucht .

' 800
Karl Ä) taier , St dtniekner ,
SfcirlSnil )?, £ tiinbtf }au » | tr . 1 .

In unserer Setzerei d .w .
? riic' erei kann ie ein br ver,
talentierter <! nabe aus geord«
uetcr Familie ci3

Sthlr - hW . Vlicker -

UI' I . d ?n üblichen Bkdingnra ^
mit sosortiacr Vergütung von
Wockeugcld et - treten - ilticr «
biete « erbittet sich ta ' bißft

Süchdrllücrt ! der

Nt . - Gcs . Sadckia .

£ arlcra!je
'

AUerstr . 43.

. «»»ret » » lertelsährlich !

, Träger M . < .2!
P" monatl . Mk . l . 1(
^ ^.5irtS lDeutschland ) dwcch d

i 70 o l) n e Bilttllgeld ; fu
I 1 8i»«embutB , B>
^ bei den Vostai
fifllten . iibrigss Ä»» laiid Mk. 1 ^ . -

s
-

^ ^ sprecher
'

Rr .

« «tationsdruik und Verlag'
Harlärnht , Adlersrra

yxr Zrkös un

(Von unserem Verli
®cr Friedensschltih mit Ri

Bericht über die letzte <S
rrfennrn läßt, nur unter P
iitint worden. Sie erklärt?

l » Bm -ch d -̂ s Waffenstillstc
^cn sei und daher den Fried
trntcf dieser Din^e unt :rzci
Ncrhandlung <!n über d .e T
nl-.nz - Sitzung verlief kithl u
SScrtrctcr ließen sich von
k^in Vmtändigunfls- sonde
chlossen würde , nicht abbrin

^ Das Versprechen im Frie ^
laiid mit den Völkern der 9
! Frieden mrd Fe .iundsckvift '^
jdorläufici nur aus dem Pav
jncrfr .'ulich und bedauerlich
»ie Hoffnung nicht auf. das-, d
späteren geme ' M

'anlcn Arbe
ftalti 'Ng des künftigen Verh
Wir haben hier immer den
das; amserc ganze wcltpoliti
wirtsck 'Äftüche Zukunft nur
'
ein friedlich und freundscha
»um' Nachbarn haben . Wir si
iolitif entzsegengetreterl, ttxj
-trachtete, sich in Rußland
-ngland im Westen umso w

jkörttten . Daß man in Enalc
ltischo Richtung große Hoffn
Esslingen der englischen P
^ nssL ' luß hervor , welche zu
England diese Entwicklung
wcht bindern könne, daß a
jiit Rußland Komixmsati
Rollen , tirm sie an anderer i
jiii der Wunsch Vater des (
Km Grunde aarnichts g ' gei
lands . und ihm kann es ni
Loslösung russischer Gebiet
in d' r Seele des russischen
verblieb?. England hofft
DcutsÄand so Jwit itt M
den englischen krieaerisch?
allem kämen Palästina rn
irncht — ke

'
-ne größeren S

X-aS ^5a»btßestrr &c:i
darouf gerichtet , Belgien al
tes Ai 'stauschobjekt ansehe«
mir wünschen, daß diele eng
Ktirch den russischen friede
fbelebt worden sind . k . in ?rl
Stenden diplomatischen Kr

Tie russisch? Delegation
Gmg d "r Dinac d " N d e u t
geschrieben. Än sie hätte
vergel>"ns apvelliert. Mai-
Einfluß der fiingste Streek
i>?rorseits sein glatter
Rußlands a^ bt hat . No
sischs Vorgehen n >'r der Ve
der eigenen Politik auf ai
zen. Noch ine bat ein Pati
rung e

' nen solchen Frieder
Rußland mit seiner ei

ssung, d ' e sich anmaßte, bei¬
bringen I Wir wollen ftof'
iest -Friede" schließlich doch
!gcn wird, daß seine eigen
jbesitmung gebieten.

C-

deutscher f\
Berlin , 7. März , r.6c

Ku« de » Kriegsschanpläkc
)>

^ 5t österreichisch

, Wien , 7. März.
.lautbart :

Keine besonderen Greift
Ter

Berlin , 7. März.
der svrirdensvrrtro
i a n dund Finnland
und S ch i f s a h r t s a b
satzprotvkoll zu beiden ;toDtben.

In Artikel 1 wird er?«
>and und Finnland kein !^ die vertragschließend
fortan in Frieden und 7vi
lebe». Dentschland wir »

Selbstäudixikeit und Ut
bon allen Mächten nnerk«
Finnland keinen Te l̂ \sremde Macht ab tr
^iacht ein Servitut in sr»«meu , ohne sich vorher^crständigt zu haben .
Hessen tie Wiedernnsnahu>ns«l« rischen Be ?iehu « ff !
.»«tigung deS Frieden-
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